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Jgst. 5.1.1 Inhaltsfeld:   Vielfalt von Lebewesen Fachlicher Kontext:    Pflanzen und Tiere in verschiedenen Lebensräu-
men Subkontext: Was lebt in meiner Nachbarschaft?

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
- Bauplan der Blüten-
pflanzen

- Fortpflanzung, Entwick-
lung  und 
  Verbreitung bei  Samen-
pflanzen

- Angepasstheit von Tie-
ren an      
  verschiedene Lebens-
räume 
 (Aspekte Ernährung und 
   Fortbewegung)

- Unterscheidung Wirbel-
tieren 
und Wirbellosen

1. Lebensräume in unserer 
    Nachbarschaft
- Kennzeichen des Leben-
digen

2. Samenpflanzen
• Vom Samen zur Pflanze
• Aufbau der Pflanze, z.B. 
Sumpfdotterblume, Wie-
senschaumkraut (1 Bei-
spiel)
• Aufbau der Blüte (1 Bei-
spiel) inkl. 
Bestäubung 
• Verbreitung von Samen 
und Früchten:  z.B. Kirsche
                                       
3. Tiere in unserer Nach-
barschaft 
• Fortbewegung und Er-
nährung 
am Beispiel der Rabenkrä-
he
• Fortbewegung und Er-
nährung 
im Wasser, z.B. Beispiel 
Karpfen
• Kennzeichen der Wirbel-
tiere 
an den besprochenen Bei-
spielen

4. Vergleich von Wirbello-
sen und 
Wirbeltieren 
• Insekten (z.B. Bienen, Li-
bellen, 
Wildbienen))
• z.B. Wasserschnecken
• Außenskelett/Innenskelett

• Information über die Anforderun-
gen an die Heftführung
• Keimungsversuche
• Pflanzensteckbrief erstellen (Krite-
rien vorher absprechen)
• Untersuchen der Blüte mit Hilfe ei-
ner Lupe 
• Anfertigung einer beschrifteten 
Zeichnung
• Tiersteckbrief erstellen
• Planung, Durchführung und Proto-
kollierung eines 
Experimentes zur Ermittlung einer 
strömungsgünstigen 
Körperform(z.B.Sinkgeschwindigkeit 
verschiedener Knetformen im Was-
ser)
• Einführung in den Umgang mit 
Modellen am Beispiel stromlinien-
förmiger Körper
Bei 3. und 4.
• Beobachten und Beschreiben le-
bender Tiere z.B. Wildbienen
• Selbstständiges Beschaffen, Sam-
meln und Ordnen von Informationen
• Erstellung eines Plakates
• Festlegung von Kriterien für die 
Ergebnispräsentation
• Ergebnispräsentation

• Nennen verschiedene Blüten-
pflanzen, unterscheiden ihre 
Grundorgane und nennen der we-
sentliche Funktionen(SF)
• Beschreiben die Entwicklung 
von Pflanzen (E)
• Beschreiben Organe und Or-
gansysteme als Bestandteile des 
Organismus und erläutern ihr 
Zusammenwirken (S)
• Beschreiben exemplarisch den 
Unterschied zwischen einem Wir-
beltier und Wirbellosen (SF)
• Stellen einzelne Tier- und Pflan-
zenarten und deren Angepasst-
heit an den Lebensraum dar (SF, 
E)
• Beschreiben Wechselwirkungen 
verschiedener Organismen unter-
einander und mit ihrem Lebens-
raum

• Beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei 
Beobachtung und Erklärung (E)
• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Un-
tersuchungen durch und protokol-
lieren diese (E)
• Stellen Hypothesen auf, planen 
geeignete Untersuchungen und 
Experimente zur Überprüfung, 
(führen sie unter Beachtung von 
Sicherheits- und Umweltaspekten 
durch und werten sie unter Rück-
bezug auf die Hypothesen aus) 
(E)
• Interpretieren Daten, Trends 
Strukturen und Beziehungen, er-
klären diese und ziehen geeigne-
te Schlussfolgerungen 
• Nutzen Modelle und Modellvor-
stellungen zur Analyse von Wech-
selwirkungen, Bearbeitung, Erklä-
rung und Beurteilung biologischer 
Fragestellungen und Zusammen-
hänge (E)
• Planen, strukturieren, kommuni-
zieren, reflektieren ihre Arbeit 
auch als Team (K) 
• Dokumentieren und präsentie-
ren den Verlauf und die Ergebnis-
se ihrer Arbeit sachgerecht, situa-
tionsgerecht und adressatenbezo-
gen in Form on Texten, Skizzen, 
Diagrammen und Zeichnungen 
(K)
• Beurteilen die Anwendbarkeit ei-
nes Modells (B)

Mathematik 
(Bilden von 
Mittelwerten, 
Darstellung 
von Ergebnis-
sen als Dia-
gramme) 
Deutsch (Be-
schreibung)



Jgst. 5.1.2 Inhaltsfeld: Vielfalt von Lebewesen Fachlicher Kontext: Pflanzen und Tiere in verschiedenen Lebensräumen
Subkontext: Pflanzen und Tiere, die nützen

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Nutzpflanzen und Nutztiere Vom Wild- zum Nutztier am 

Beispiel des Hundes (inkl.
Kommunikation)
                                         
Exemplarische Erarbeitung 
des Nutzens von Pflanzen 
und Tieren für die mensch-
liche Ernährung
- am Beispiel des Rinds 
und 
- am Beispiel der Kartoffel 
                                          

Filmanalyse/AB zur Körper-
sprache 
des Hundes 

• Stationen lernen zum 
Rind (Unterricht Biologie 
Nr. 259)

• Prinzipien artgerechter 
Tierhaltung erarbeiten

• Produkte der Kartoffel 
und  Kartoffelsorten im 
Supermarkt recherchieren

• Internetrecherche zur 
Geschichte des
Kartoffelanbaus

• Einfache Versuche zur 
Stecklingsvermehrung (z.B. 
Efeu, Erdbeere, Lilie) 

Besuch eines landwirt-
schaftlichen 
Betriebes (Unterrichtsgang)

• Beschreiben die 
Veränderung von Wild- zu 
Nutzformen an einem 
Beispiel (E) 

• beschreiben Vorgänge der 
Kommunikation zwischen 
Lebewesen an einem 
Beispiel (z.B. innerhalb eines Ru-
dels) (SF)

• (Beschreiben die 
Entwicklung von Pflanzen 
(E))

• (Beschreiben Organe und 
Organsysteme als 
Bestandteile des Organismus 
und erläutern ihr 
Zusammenwirken (S))

• Beschreiben Formen 
geschlechtlicher und 
ungeschlechtlicher 
Fortpflanzung bei Pflanzen (E)

• Beobachten und beschreibe
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden 
dabei Beobachtung und 
Erklärung (E)
• Recherchieren in 
unterschiedlichen Quellen und
werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und
Informationen kritisch aus (E)
• Planen, strukturieren, 
kommunizieren, reflektieren 
ihre Arbeit auch als Team (K) 
• Dokumentieren und 
präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht 
und adressatenbezogen in 
Form on Texten, Skizzen, 
Diagrammen und Zeichnungen 
(K)
• Veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprachlichen,
mathematischen und 
bildlichen Gestaltungsmitteln 
(K)
• Beurteilen und bewerten an 
ausgewählten Beispielen Daten
und Informationen kritisch auch
hinsichtlich ihrer Grenzen und 
Tragweiten u. a. die Haltung 
von Heim- und Nutztieren (B)

Geschichte

Chemie



Jgst. 5.2.1 Inhaltsfeld:   Biotop- und Artenschutz  Fachlicher Kontext: Pflanzen und Tiere in verschiedenen Lebensräumen
Subkontext: Naturschutz

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Biotop- und Artenschutz • Grundzüge der Amphi-

bienbiologie mit 
Schwerpunkt auf Entwick-
lung

• Krötenwanderung 

Filmanalyse zur Entwick-
lung Internetrecherche zur 
Situation in der Umgebung

Auswertung von Statistiken 
und Zeitungsartikeln zur 
Krötenwanderung
Kontakt zu örtlichem Am-
phibienschutz

• Beschreiben und vergleichen 
die  Individualentwicklung 
ausgewählter Wirbelloser und 
Wirbeltiere (E)

• Stellen die Angepasstheit 
einzelner Pflanzen- und 
Tierarten an ihren speziellen 
Lebensraum (E)

• Stellen die Veränderungen von 
Lebensräumen durch den 
Menschen dar und erläutern 
die Konsequenzen für einzelne 
Arten (S)

• Nennen die Verschmelzung 
von Ei- und Spermienzelle als 
Merkmal für die geschlechtliche
Fortpflanzung bei Menschen 
und Tieren (E)

• Erkennen und entwickeln Frage-
stellungen,  die mit Hilfe biologischer 
Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten An-
wendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus (K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachliche korrekt und vertreten sie 
begründet adressatengerecht (K)

• Beschreiben und erklären in struk-
turierter Darstellung den Bedeu-
tungsgehalt von fach-sprachlichen 
bzw. alltags-sprachlichen Texten und 
von anderen Medien (K)

• Beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die 
Auswirkungen menschlicher Eingriffe 
in die Umwelt (K)

Mathematik 

(Diagramme 
erstellen und 
auswerten)



Jgst. 5.2.2 Inhaltsfeld:   Bau und Leistungen des menschlichen 
Körpers

 Fachlicher Kontext: Gesundheitsbewusstes Leben
Subkontext: Lecker und gesund

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen Mögliche Vernetzung mit an-

deren Fächern
Ernährung und Verdau-
ung

• Was wir essen: Nah-
rungsmittel

• Inhaltsstoffe der Nahrung 
(Bau und Betriebsstoffe; 
Fette, Proteine, Kohlenhy-
drate, Ballaststoffe, Mine-
ralstoffe, Vitamine, Was-
ser)

• Verdauungssystem, Weg 
der Nahrung

• Einfache Experiment 
zum Nachweis von KH, 
Proteinen, Fetten

• Kontakt zu Krankenkas-
se/ Lebendmittelhersteller 
Material zu Gesundes 
Frühstück

• Gesundes Frühstück

• Beschreiben den Weg der 
Nahrung bei der Verdauung 
und nennen die daran beteiligten 
Organe (SF)

• Beschreiben die Bedeutung 
von Nährstoffen, Mineralsalzen, 
Vitaminen, Wasser und Ballaststof-
fen für eine ausgewogene Ernäh-
rung und unterscheiden Bau- und 
Betriebsstoffe (SF)

• Beschreiben die Bedeutung 
einer vielfältigen und ausgewoge-
nen Ernährung und körperlicher 
Bewegung (SF)

• Beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile 
des Organismus und erläutern ihr 
Zusammenwirkung bei der
Verdauung (S)

• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente zur 
Untersuchung durch und 
protokollieren diese. (E)

• Stellen Zusammenhänge zwi-
schen biologischen Sachverhalten 
und Alltagserscheinungen her und 
grenzen Alltagsbegriffe von Fach-
sprache ab (E)

• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevante An-
wendungen  unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellung aus (K)

• (Beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung 
der eigenen Gesundheit und zur 
sozialen Verantwortung (B))

Chemie 

(Nachweisreaktionen)



Jgst. 5.2.3 Inhaltsfeld:   Bau und  Leistungen des menschlichen 
Körpers

Fachlicher Kontext:  Gesundheitsbewusstes Leben
Subkontext: Bewegung – Teamarbeit für den ganzen Körper

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Bewegungssystem

Atmung und Blutkreislauf

• Skelett des Menschen; 
Vergleich mit anderen 
Skeletten aus der Samm-
lung

• Muskulatur
• Herz und Kreislaufsystem
• Lunge und Atmung
                                  

• Arbeit mit Präparaten und 
Modellen

• Referate zu Krankheiten 
und Verletzungen des Ske-
letts (Bruch, Verrenkung, 
Verstauchung)

• Untersuchungen und 
Übungen zur Zusammenar-
beit von Muskeln

• Einfache Versuche zu 
Atem- und Herzfrequenz, 
Analyse von  Atemgasen 
(CO2- Nachweis)

• Berechnung von Mittel-
werten; Erstellen von Dia-
grammen

• Beschreiben Aufbau und Funktion 
des menschlichen Skeletts und ver-
gleichen es mit dem eines anderen 
Wirbeltieres (SF)

• Beschreiben und erklären den 
menschlichen Blutkreislauf und die 
Atmung sowie deren Bedeutung (SF)

• Beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile des 
Organismus und erläutern  ihr Zu-
sammenwirken z.B. bei Atmung, 
Verdauung du Muskeln (S)

• Beobachten und beschreiben biolo-
gischen Phänomene und Vorgänge 
und unterscheiden dabei  
Beobachtung und Erklärung (E)

• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Unter-
suchungen durch und  protokollieren 
diese (E)

• Interpretieren Daten, Trends, Struk-
turen und Beziehungen, erklären die-
se und ziehen geeignete  Schlussfol-
gerungen (E)

• Veranschaulichen Daten angemes-
sen mit sprachlichen, mathemati-
schen und bildlichen Gestaltungsmit-
teln (K)

• Dokumentieren und präsentieren 
den Verlauf und die Ergebnisse ihrer 
Arbeit sachgerecht, situationsbezo-
gen, auch unter Nutzung elektroni-
scher Medien, in Form von Texten, 
Skizzen, Zeichnungen,  
Tabellen oder Diagrammen (K)

• Beurteilen Maßnahmen und Ver-
haltensweisen zur 
eigenen Gesunderhaltung (B)

Sport

Mathematik



Jgst. 5.2.4 Inhaltsfeld:   Bau und Leistungen des menschlichen 
Körpers

Fachlicher Kontext: Gesundheitsbewusstes Leben
Subkontext: Aktiv werden für ein gesundheitsbewusstes Leben

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern

Gesundheitsbewusst
Leben

Suchtprophylaxe

Sonnenschutz und 
Sonnengenuss

• Sport / Bewegung ist 
wichtig

• Gesunde Ernährung / ein-
seitige Ernährung / fast 
food

• Folgen ungesunder Er-
nährung

• Ernährungsstörungen 
(Anorexie, Bulimie, Adipo-
sitas) 

• Drogen: Nikotin

• Aufbau der Haut und 
Notwendigkeit von UV-
Schutz

                                         

• Vergleich Fast-Food-
„Menü“ /  gesundes Mit-
tagessen

• Recherche zu Ernäh-
rungsstörungen

• Projekt zur Verhinderung 
des  Einstiegs in das Rau-
chen (Don’t start – be 
smart)

• Demonstrationsexperi-
mente Rauchen

• Beschreiben die Bedeutung einer 
vielfältigen und ausgewogenen 
Ernährung und körperlicher 
Bewegung (SF)

• Beschreiben die  Bedeutung von 
Nährstoffen, Mineralsalzen, Vitami-
nen, Wasser und Ballaststoffen für
eine ausgewogene Ernährung und 
unterscheiden Bau- und 
Betriebsstoffe (SF)

• Beschreiben die Wirkung der UV-
Strahlen auf die menschliche Haut, 
nennen Auswirkungen und 
entsprechende Schutzmaßnahmen

• Erkennen und entwickeln Frage-
stellungen, die mit  Hilfe biologischer 
Kenntnisse und Untersuchungen zu 
beantworten sind (E)

• Recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print-und elektronische Me-
dien) und werten die Daten,  
Untersuchungsmethoden und Infor-
mationen kritisch 
aus. (E)
• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente zur Unter-
suchung durch und protokollieren
diese. (E)
• Tauschen sich über biologische Er-
kenntnisse und deren gesellschafts- 
oder alltags-relevanten 
Anwendungen unter angemessener 
Verwendung der  Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus (K)

• Beurteilen Maßnahmen und Ver-
haltensweisen zur  Erhaltung der ei-
genen Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung (B)

• Binden biologische Sachverhalte in 
Problem- zusammenhänge ein, ent-
wickeln Lösungsstrategien 
und wenden diese nach Möglichkeit 
an. (B)

Sport

Religion

Politik



Jgst. 6.1 Inhaltsfeld:   Angepasstheit von Pflanzen und Tieren im 
Jahresverlauf   

Fachlicher Kontext: Tiere und Pflanzen im Jahreslauf
Subkontext: Ohne Sonne kein Leben

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Blattaufbau, Zellen

Photosynthese, 

Produzenten, Konsumen-
ten

• Einführung Mikroskopie-
ren

• Mundschleimhautzelle

• Einfache Präparate (Was-
serpest, 
Moosblättchen)
                                          
• Blattaufbau an Modellen
• Besonderheit der Pflan-
zenzelle

• Photosynthese
• Ohne Pflanzen kein Le-
ben

Zeichenregeln absprechen
Mikroskopie 
Einfache Färbetechnik 
(Methylenblau)

Selbständiger Bau von 
Pflanzen- und Tierzell- Mo-
dellen aus selbst 
gewählten Materialien (z.B. 
als Hausaufgabe)
Präsentation und gegensei-
tige Bewertung der Schü-
lermodelle

• Gedankenexperimente 
zur Abhängigkeit von 
Photosynthese

• Biosphären,
Mikrobiosphären

ggf. Praktikum 
Keimungsversuche

• Bezeichnen die Zelle als funktionel-
len Grundbaustein von Zellen (SF)
• Beschreiben die im Lichtmikroskop 
beobachtbaren Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zwischen tieri-
schen und pflanzlichen Zellen und 
beschreiben die Aufgaben der sicht-
baren Bestandteile:  Zellkern, Zell-
plasma, Zellemembran, Zellwand, 
Vakuole, Chloroplasten
• Beschreiben die Fotosynthese als 
Prozess zum Aufbau von Glucose 
aus Kohlenstoffdioxid und Wasser 
mit Hilfe von Lichtenergie unter Frei-
setzung von Sauerstoff (SF)
• Beschreiben Zellen als räumliche 
Einheiten, die aus verschiedenen 
Einheiten aufgebaut sind (S)
• Beschreiben die Bedeutung der 
Fotosynthese für das Leben von 
Pflanzen und Tieren (S)
• Beschreiben in einem Lebensraum 
exemplarisch die Beziehungen zwi-
schen Tier- und Pflanzenarten auf 
der Ebene der  Produzenten und 
Konsumenten (SF)
• Beschreiben die Bedeutung von 
Licht,  Temperatur, Wasser und Mi-
neralsalzen für Pflanzen, bzw. Nähr-
stoffen für Tiere (S) 
• Beschrieben Merkmale der Syste-
me Zelle, Organ und Organismus 
insbesondere im Bezug auf die Grö-
ßenverhältnisse und setzen ver-
schiedene Systemebenen 
miteinander in Beziehung (S)

• Beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vorgän-
ge und unterscheiden dabei Beob-
achtung und Erklärung (E)

• Erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Mikroskopieren und stellen Präpa-
rate in einer Zeichnung dar (E)

• Stellen Hypothesen auf, planen 
geeignete Untersuchungen und 
Experimente zur Überprüfung, füh-
ren sie unter Beachtung von Sicher-
heits- und Umweltaspekten durch 
und werten sie unter Rückbezug auf 
die Hypothesen aus (E)

• Planen, strukturieren, kommunizie-
ren, reflektieren ihre Arbeit auch als 
Team (K) 

• Beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder ande-
ren Hilfsmitteln originale Objekte 
oder Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen (K)

• Beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells (B)

Kunst



Jgst. 6.2 Inhaltsfeld:   Angepasstheit von Pflanzen und Tieren an 
die Jahreszeiten   

Fachlicher Kontext: Tiere und Pflanzen im Jahreslauf
Subkontexte: Pflanzen und Tiere – Leben mit den Jahreszeiten Extreme Le-
bensräume - Lebewesen aus aller Welt

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Angepasstheit von Pflan-
zen an  den Jahresrhyth-
mus :Wärmehaushalt
Überwinterung 

Entwicklung exemplari-
scher Vertreter der Wirbel-
tierklassen und eines Ver-
treters der Gliedertiere

•  Blattaustrieb, Knospen, 
Blattfall (Beispiel: Kastanie)

•  Annuelle Mehrjährige, 
Holzgewächse
(Beispielpflanzen aus dem 
schulnahen Wald)      
  
•  Wie Tiere den Winter 
überstehen (anhand von 
Beispielen aus dem 
schulnahen Wald: Laub-
haufen, Asthaufen, Totholz)
Zugvögel

•  Unterscheidung Gleich- 
und Wechselwarme

•  Winterschlaf  /-starre /-
ruhe an den Beispielen 
Igel, Eichhörnchen, Frosch
  
•  Käfer – Entwicklung

•  Pinguin oder Eisbär als 
Beispiel für Tiere 
in den Polarregionen

•  Kamel als Beispiel für 
Wüstentiere Zoobesuch als 
Wandertag)

• Jahreszeitlich differenzier-
te Unterrichtsgänge

• Erstellen eines Herbari-
ums mit unterschiedlichen 
Techniken(Unterstützung 
durch NWA möglich)

• Experimente zum Effekt 
der Isolierung durch ver-
schiedene Materialien

• Erstellen von Diagram-
men

• Zoobesuch (Ende 5, An-
fang 6 (Zoorallye) )

Möglichkeit einer 
Fledermausexkursion:
Wald und Cappenberger 
See - Exkursion

• Stellen einzelne Tier- und 
Pflanzenarten und deren 
Angepasstheit an den 
Lebensraum und seine 
jahreszeitlichen 
Veränderungen dar (SF) 
(Einbeziehung des 
Schulwaldes)

• Beschreiben exemplarisch 
Organismen im Wechsel der 
Jahreszeiten und erklären die
Angepasstheit (z.B. 
Überwinterung unter dem 
Aspekt der Entwicklung) (E)

• Stellen die Angepasstheit 
einzelner Pflanzen- und 
Tierarten an ihren 
spezifischen Lebensraum dar
(E)

• Beobachten und beschreiben biolo-
gisch Phänomene und Vorgänge und 
unterscheiden dabei Beobachtung und 
Erklärung (E)
• Erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe biologi-
scher Kenntnisse und Untersuchungen 
zu beantworten sind (E)
• Analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleitetes 
Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie und 
Morphologie von Organismen (E)
• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und protokollie-
ren diese (E)
• Stellen Hypothesen auf, planen geeig-
nete Untersuchungen und Experimente 
zur Überprüfung, (führen sie unter Be-
achtung von Sicherheits- und Umwelta-
spekten durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus) (E)
• Interpretieren Daten, Trends, Struktu-
ren und Beziehungen, erklären diese 
und ziehen geeignete Schlussfolgerun-
gen (E)
• Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachliche korrekt und vertreten sie 
begründet adressatengerecht (K)
• Veranschaulichen Daten angemessen 
mit sprachlichen, mathematischen und 
bildlichen Gestaltungsmitteln (K)
• Dokumentieren und präsentieren den 
Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und 
adressatenbezogen in Form on Texten, 
Skizzen, Diagrammen und Zeichnungen 
(K)
• Beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die Auswirkun-
gen menschlicher Eingriffe in die Umwelt 
(K)

Erdkunde



Jgst. 7.1.1 Inhaltsfeld:   Überblick und Vergleich von Sinnesorga-
nen des Menschen

   Fachlicher Kontext: Die Umwelt erleben: die Sinnesorgane
                    Subkontext: Sicher im Straßenverkehr – Sinnesorgane helfen

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Aufbau und Funktion des 
menschlichen Auges

Reizaufnahme und 
Informationsverarbeitung 
beim Menschen

• Bau und Funktion der 
Bestandteile des Auges

• Räumliches Sehen

• Schutz und Schädigun-
gen der Augen 
                                           
• Typische Situation im 
Straßenverkehr als Aufhän-
ger zur Entwicklung des 
Reiz-Reaktions-schemas

• Reiz-Reaktionsschema
                     

• Einfache Versuche zur 
Funktion des Auges 
(räumliches Sehen, 
Wahrnehmung und 
Täuschung)

• Versuche zur 
Reaktionszeit (z.B. 
Lineal)

• Beschreiben Aufbau und 
Funktion von Auge oder O
und begründen Maßnahme
zum Schutz dieser 
Sinnesorgane (SF)

• Beschreiben die 
Zusammenarbeit von 
Sinnesorganen und 
Nervensystem bei 
Informationsaufnahme 
-weiterleitung und – 
verarbeitung (SF)

• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und 
protokollieren diese (E)

• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten
Anwendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus (K)

• Veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprachlichen, 
mathematischen und bildlichen 
Gestaltungsmitteln (K)

Physik: Versu-
che zur 
Entstehung ei-
nes Bildes auf 
der Netzhaut



Jgst. 7.1.2 Inhaltsfeld:   Überblick und Vergleich von Sinnesorga-
nen des Menschen

Fachlicher Kontext: Die Umwelt erleben: die Sinnesorgane
Subkontext: Tiere als Sinnesspezialisten

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch die 
Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Sinnesleistungen bei Tie-
ren 

(Orientierungsaspekt und 
Vergleich zum Menschen)

• Ultraschall bei 
Fledermaus 

• Kommunikation und 
Orientierung unter 
Wasser (Delfine)

Filme zur Orientierung bei 
Fledermaus 

Möglichkeit einer 
Fledermausexkursion:
Wald und Cappenberger 
See - Exkursion

Internetrecherche zu 
Walgesängen (PC)

• Stellen die Angepasstheit 
einzelner Tier- und 
Pflanzenarten an ihren 
spezifischen Lebensraum dar 
(E)

• Beschreiben Vorgänge der 
Kommunikation zwischen 
Lebewesen an einem Beispiel
(SF)

• Recherchieren in 
unterschiedlichen Quellen 
(Print- und elektronische 
Medien) und werten die Daten,
Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus. (E)

• Wählen Daten und 
Informationen aus 
verschiedenen Quellen aus, 
prüfen diese auf Relevanz und
Plausibilität und verarbeiten 
diese adressaten- und 
situationsgerecht (E)

Physik

Musik



Jgst. 7.1.3 Inhaltsfeld:   Sexualerziehung    (Es gelten die Richtlinien zur Sexualerziehung!)

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen Mögliche Vernetzung mit an-

deren Fächern
Fortpflanzung und Ent-
wicklung des Menschen

• Veränderungen in der 
Pubertät

• Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane

• Paarbindung, Ge-
schlechtsverkehr, 
Empfängnis, 
Empfängnisverhütung

• Schwangerschaft und 
Geburt

• Entwicklung vom Säug-
ling zum Kleinkind

Verhütungsmittel präsen-
tieren

Vor- und Nachteile einzel-
ner Verhütungsmittel klä-
ren

• Beschreiben und vergleichen die 
Geschlechtsorgane von Mann und 
Frau und erläutern deren wesentli-
che Funktion (SF)

• Unterscheiden zwischen primären 
und sekundären Geschlechtsmerk-
malen (SF)

• Vergleichen Ei- und Spermienzel-
le und beschreiben den Vorgang 
der Befruchtung (SF)

• Nennen Möglichkeiten der 
Empfängnisverhütung (SF)

• Erklären die Bedeutung von Zell-
teilung für das Wachstum (E)

• Beschreiben die Individualent-
wicklung des Menschen (E)

• Nennen die Verschmelzung von 
Ei- und Spermienzelle als Merkmal 
für die geschlechtliche Fortpflan-
zung bei Menschen und Tieren (E)

• Nennen die Vererbung als Erklä-
rung für Ähnlichkeiten und Unter-
schiede von Eltern und Nachkom-
men auf phänotypsicher Ebene (E)

• Beobachten und beschreiben 
biologische Vorgänge und Phäno-
mene und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung. (E)

• Analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengelei-
tetes Vergleichen, u. a. bzgl. Ana-
tomie und Morphologie von Orga-
nismen (E)

• Beschreiben und erklären in 
strukturierter Darstellung den 
Bedeutungsgehalt von fachsprach-
lichen bzw. alltagssprachlichen 
Texten und von anderen Medien 
(K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachlich korrekt und vertreten sie 
begründet adressatengerecht (K)

• Stellen aktuelle Anwendungsbe-
reiche und Berufsfelder dar, in de-
nen biologische Kenntnisse 
bedeutsam sind (B)

Religion
Deutsch
Sozialwissenschaften



Jgst. 7.2.1 Inhaltsfeld:   Energiefluss und Stoffkreisläufe Fachlicher Kontext: Regeln der Natur
Subkontext: Erkunden eines Ökosystems

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Erkundung und Beschrei-
bung eines ausgewählten 
Biotops (Produzenten, 
Konsumenten, Destruen-
ten) 

Energieumwandlung und 
Energiefluss Nahrungsbe-
ziehungen

Offene Systeme, 
Veränderung von Ökosys-
temen durch Eingriffe des 
Menschen

• Typische Pflanzen im Teich, 
See (oder Wald)
• Algen im Gewässer
• "Vergleich: Blütenpflanzen - 
Pflanzen mit Sporen" (am Bei-
spiel typischer Moosarten am 
See, z.B. des Quellmooses, 
oder am Beispiel  
von Algen)
• Abiotische (Temperatur oder 
Licht) und  biotische Faktoren 
(Wasserlebewesen) 
• Photosynthese und Zellat-
mung als Wortgleichung
• Mikroskopieren von Plankton
• Räuber – Beute -  Beziehung 
am Bsp.  pflanzlicher und tieri-
scher Einzeller 
(Paramecien)
• Nahrungskette, Nahrungs-
netz, Nahrungspyramide an 
dem Beispielgewässer unter 
Einbeziehung der Beispielor-
ganismen aus der Stufe 5/6
• Bedeutung von Produzenten, 
Konsumenten und Destruen-
ten im Beispielgewässer
• Kohlenstoffkreislauf
Exkurs: Zusammenleben von 
Tierverbänden am Beispiel 
von staatenbildenden Insekten 
(z.B.  Honigbiene oder Amei-
se)  
• Veränderung des Beispielge-
wässers im Jahresverlauf
• Eintrag von Stoffen durch 
Laubfall,  Entenfütterung, Fel-
derdüngung
  

• Mikroskopieren von 
Planktonorganismen des 
Beispielgewässers

• bestimmen und zeichnen 
mikroskopierte Organismen

• Aufnahme, Dokumentati-
on und Auswertung von 
Messwerten zur Tempera-
tur an verschiedenen 
Standorten

• Beschreiben einzellige Lebewesen 
und begründen dass sie als lebendi-
ge Systeme zu betrachten sind 
(Kennzeichen des Lebendigen (S)
• Beschreiben die Zelle und die 
Funktion  ihrer wesentlichen Be-
standteile ausgehend  vom lichtmi-
kroskopischen Bild einer Zelle (S)
• Beschreiben an einem Beispiel die 
Umgestaltung der Landschaft durch 
den Menschen (EI)
• Unterscheiden zwischen Sporen- 
und Samenpflanzen (…) und kennen 
einige typische Vertreter dieser 
Gruppe (SF)
• Beschreiben die für ein Ökosystem 
charakteristischen Arten und erklä-
ren die Bedeutung für das Gesamt-
gefüge (S)
• Erklären das Prinzip der Fotosyn-
these als Prozess der Energieum-
wandlung von Lichtenergie in che-
misch gebundene Energie (SF)
• Beschreiben und erklären das Prin-
zip der  Zellatmung als Prozess der 
Energieumwandlung von chemisch 
gebundener Energie in andere Ener-
gieformen (SF)
• Beschreiben die stofflichen und 
energetischen Wechselwirkungen an 
ausgewählten Ökosystemen und in 
der Biosphäre (S) z.B. am Wald
• Erklären die Bedeutung ausge-
wählter Umweltbedingungen für ein 
Ökosystem z.B. Licht, Temperatur, 
Feuchtigkeit (S) z.B. am 
Schulwald
• Beschreiben verschiedene Nah-
rungsketten und –netze (S)
• Erklären die Wechselwirkung zwi-

• Mikroskopieren und stellen Präpa-
rate in einer Zeichnung dar (E)

• Ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im Ökosystem 
häufig vorkommende Arten (E) z.B. 
im Schulwald

• Beobachten und beschreiben biolo-
gische Phänomene und Vorgänge 
und unterscheiden dabei Beobach-
tung und Erklärung (E)

• Planen, strukturieren, kommunizie-
ren und reflektieren ihre Arbeit auch 
als Team (K)

• Dokumentieren und präsentieren 
den Verlauf  und die Ergebnisse ih-
rer Arbeit sachgerecht, situationsge-
recht und adressatenbezogen auch 
unter Nutzung elektronischer Medien 
in Form von Texten, Skizzen, Zeich-
nungen, Tabellen oder  
Diagrammen (K)

Energiebegriff 

CH



schen Produzenten, Konsumenten 
und Destruenten und erläuten ihre 
Bedeutung im Ökosystem 
(SF)
• Beschreiben exemplarisch  den 
Energiefluss zwischen den einzelnen 
Nahrungsebenen (S FII)
• Beschreiben die Wechselwirkun-
gen zwischen Produzenten, Konsu-
menten, und Destruenten und erläu-
tern ihre Bedeutung im Ökosystem 
(SFI) 
• Beschreiben und erklären das dy-
namische Gleichgewicht in der Räu-
ber – Beute – Beziehung (SFI)
• Beschreiben das Zusammenleben 
in Tierverbänden, z.B. eines staaten-
bildenden Insekts (S)
• Beschreiben den Kohlenstoffkreis-
lauf ((S)
• Beschreiben den Energiefluss in ei-
nem Ökosystem (S)
• Beschreiben ein ausgewähltes 
Ökosystem im Wechsel der Jahres-
zeiten (EI)
• Beschreiben die langfristige Verän-
derungen von Ökosystemen (E)
• Beschreiben und bewerten die Ver-
änderungen von Ökosystemen durch 
Eingriffe des Menschen (E)
• Beschreiben die Merkmale von bio-
logischen Systemen mit den Aspek-
ten: Systemgrenze, Stoffaustausch 
und Energieaustausch,  
Komponenten und Systemeigen-
schaften (S)
• Erklären Zusammenhänge zwi-
schen Systemebene Molekül, Zellor-
ganell, Zelle, Gewebe, Organ, Or-
gansystem, Organismus (S)
• Beschreiben die Nahrungspyrami-
de unter energetischem Aspekt (SF)



Jgst. 7.2.2 Inhaltsfeld:   Energiefluss und Stoffkreisläufe Fachlicher Kontext: Regeln der Natur
Subkontext: Treibhauseffekt – die Biosphäre verändert sich

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen Mögliche Vernetzung 

mit anderen Fächern
Veränderung von Ökosys-
temen durch Eingriffe des 
Menschen Biotop und Ar-
tenschutz

Treibhauseffekt und 
Nachhaltigkeit

• Problematik der Entenfüt-
terung oder des Eintrags 
organischer Stoffe

• Wassersport, Badesport 
im Konfliktfeld zwischen 
Freizeitansprüchen, Öko-
nomie und Arten- und Bio-
topschutz

• Projekt: Treibhauseffekt – 
der große Klimaschwindel?

• Nachhaltigkeit, ein forstli-
ches Prinzip seit      
200 Jahren
                                

• Dokumentation anthropo-
gener Einflüsse auf ein 
Beispielgewässer der 
Schulumgebung (Cappen-
berger See, Lippe, Horst-
marer See)

• Internetrecherche und 
Dokumentationen zum 
Treibhauseffekt

• Beschreiben den Treibhauseffekt, 
seine bekannten Ursachen und 
beschreiben seine Bedeutung für 
die Biosphäre (S)

• Beschreiben Eingriffe des Men-
schen in Ökosysteme und 
unterscheiden zwischen ökologi-
schen und ökonomischen Aspekten 
(S)

• Beschreiben den Schutz der Um-
welt und die Erfüllung der Grundbe-
dürfnisse aller Lebewesen sowie 
künftiger Generationen als Merk-
male nachhaltiger Entwicklung (S)

• Bewerten Eingriffe des Menschen 
im Hinblick auf seine Verantwor-
tung für die Mitmenschen und die 
Umwelt (EII)

• Recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische 
Medien und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und Infor-
mationen kritisch aus (E)
• Wählen Daten und Informationen 
aus verschiedenen Quellen aus, prü-
fen sie auf  Relevanz und Plausibili-
tät und verarbeiten diese adressa-
ten- und situationsgerecht, (E)
• Interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen
geeignete Schlussfolgerungen, (E)
• Stellen Zusammenhänge zwischen 
biologischen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und gren-
zen Alltagsbegriffe von Fachbegrif-
fen ab (E) 
• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten An-
wendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus. (K)
Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachliche korrekt und vertreten sie 
begründe adressatengerecht (K)
Erörtern an ausgewählten Beispielen 
die Beeinflussung globaler Kreisläu-
fe und Stoffströme unter dem Aspekt 
der nachhaltigen Entwicklung (B)
Bewerten an ausgewählten Beispie-
len die Auswirkungen menschlicher 
Eingriffe in die Umwelt (B)
Unterscheiden auf der Grundlage 
normativer und ethischer Maßstäbe 
zwischen beschreibenden Aussagen 
und Bewertungen (B)

Energiebegriff
Systembegriff
Treibhauseffekt 
7/9 
Chemie, Physik



Jgst. 8.1 Inhaltsfeld:   Evolutionäre Entwicklung Fachlicher Kontext: Vielfalt und Veränderung – eine Reise durch die Erdge-
schichte
Subkontexte: Den Fossilien auf der Spur /Lebewesen und Lebensräume – dau-
ernd in Veränderung/ Vielfalt der Lebewesen als Ressource

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen Mögliche Vernetzung mit an-

deren Fächern
Den Fossilien auf der Spur
Wege der Erkenntnisge-
winnung am Beispiel evo-
lutionsbiologischer

Forschung:
Erdzeitalter, Datierung 

Lebewesen und Lebens-
räume – 
dauernd in Veränderung
Stammesentwicklung der 
Wirbeltiere und des Men-
schen

Evolutionsmechanismen

Vielfalt der Lebewesen als 
Ressource

• Archäopteryx – Fossilfund 
in der Grube Messel
• Entstehung von Fossilien 
und Datierung am Beispiel 
des Archäopteryx
• Einordnung des Archäo-
pteryx in ein Erdzeitalter
• Wirbeltiermerkmale und 
Wirbeltierevolution: Lebens-
raum, Körperbedeckung, 
Atmungssystem, 
Herz – Kreislaufsystem, 
Wärmehaushalt, Fortpflan-
zung
• Evolution der Nackt- und 
Bedecktsamer
• Einordnung des Archäo-
pteryx als Brückentier, 
Merkmalsveränderungen 
als Ausdruck von Mutation 
und Selektion, evolutive An-
passungsmechanismen 
(Beispiel: Sinornis-,  Ar-
chäopteryx- und Huhnske-
lett)
• Unterschied zwischen Mu-
tation und Modifikation
• Verschiedene Vogel-
schnäbel  als Angepasstheit 
an Nahrung
• Einordnung des Menschen 
in das natürliche System 
(Vergleich Mensch, Schim-
panse)
• Frage des Erhalts der 
Biodiversität 
• im Zusammenhang mit 
Nutzungsmöglichkeiten der 
Arten durch den Menschen

Beschreiben der Merkmale 
anhand von Fossilien 
(Nachbildungen)

Tabellarischer Vergleich 
von  Wirbeltiermerkmalen
Lernplakat, Expertenrunde

Recherche: verschiedene 
Biodiversität: Gewürze und 
ihre Herkunft, oder 
Getreidessorten/exotische 
Obstsorten/Zierfische und 
ihre Herkunft, 

• Beschreiben und erklären die 
stammesgeschichtliche 
Verwandtschaft ausgewählter 
Pflanzen oder Tiere (E)

• Beschreiben die Abstammung 
des Menschen (E)

• Nennen Fossilien als Belege 
für Evolution (E)

• Erklären Angepasstheiten von 
Organismen an die Umwelt und 
belegen diese, z. B. 
Schnabelformen – Nahrung, 
Blüten – Insekten (SF)

• Unterscheiden zwischen (…) 
Bedeckt- und Bedecktsamern 
und kennen einige typische 
Vertreter dieser Gruppe (SF)

• Erläutern an einem Beispiel 
Mutationen und Selektion als 
Beispiele von Mechanismen der 
Evolution (Vogelskelett), (EII)

• beschreiben den Unterschied 
zwischen Mutation und 
Modifikation (EII)

• Nennen Fossilien als Belege 
für Evolution (EII)

• Beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden da-
bei  Beobachtung und Erklärung 
(E)

• Erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriterienge-
leitetes Vergleichen, u. a. 
bzgl. Anatomie und Morphologie 
von Organismen (E)

• Beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder an-
deren Hilfsmitteln originale Ob-
jekte oder 
Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen (K)

• Benennen und beurteilen 
Auswirkungen der Anwendung 
biologischer Erkenntnisse und 
Methoden in historischen und 
gesellschaftlichen Zusammen-
hängen an ausgewählten Bei-
spielen (B)

• Erörtern an ausgewählten 
Beispielen die Beeinflussung glo-
baler Kreisläufe und Stoffströme 
unter dem Aspekt der nachhalti-
gen Entwicklung (B)

Deutsch

Religion

Schöpfungsgeschichte



Jgst. 8.2 Inhaltsfeld:   Kommunikation und Regulation Fachlicher Kontext: Erkennen und reagieren
Subkontext: Signale senden, empfangen und verarbeiten

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Signale senden, empfan-
gen und verarbeiten

Bau und Funktion des 
Nervensystems mit ZNS im 
Zusammenhang mit Sin-
nesorgan und Effektor

• Reiz – Reaktionsschema 
(Reiz, Reizaufnahme durch 
Sinnesorgane, Reiz-
Erregungsumwandlung, af-
ferente Nerven, ZNS, effe-
rente Nerven und Effekto-
ren)

(Bezug zum Experiment)

• Gliederung des Nerven-
systems: Peripheres und 
zentrales Nervensystem

• Phasen eines Lernvor-
ganges 
(Informationsaufnahme, 
Informationsspeicherung, 
Informationsabruf)

Schülerexperiment:
Planung, Durchführung und 
Protokollierung 
eines Experiments zur 

Bestimmung 
der Reaktionszeit 
(Lidschlussreflex) 

Fähigkeit zur Konditionie-
rung 

Erkundung des Lernvor-
ganges mit Hilfe eines Fin-
gerlabyrinths

• Beschreiben den Aufbau des 
Nervensystems einschließlich 
ZNS und erklären die Funktion 
im Zusammenwirken mit 
Sinnesorganen und Effektor 
(Reiz – Reaktionsschema) 
(SFII)
• Beschreiben das Prinzip des 
eigenen Lernvorganges über 
einfache Gedächtnismodelle 
(SFII)
• Stellen das Zusammenwirken 
von Organen und Organ-
systemen beim 
Informationsaustausch dar, u.a. 
bei einem Sinnesorgan und bei 
der hormonellen Steuerung (S)
oder erklären biologische Sachver-
halte unter Verwendung der Fach-
sprache und mit Hilfe von geeigne-
ten Modellen und Darstellungen 
(u. a….) (E)
• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten An-
wendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus (K)
• Planen, strukturieren, kommunizie-
ren, reflektieren ihre Arbeit auch als 
Team (K) • Veranschaulichen Daten 
angemessen mit sprachlichen, ma-
thematischen und bildlichen Gestal-
tungsmitteln (K)
• Beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells (B)

• Beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vorgän-
ge und unterscheiden dabei Beob-
achtung und Erklärung (E)

• Erkennen und entwickeln 
Fragestellungen, die mit Hilfe 
biologischer Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und protokol-
lieren diese (E)

• Interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen (E)

• Beschreiben, veranschaulichen

Parallelen 
zum Roboter
 (Physik)



Jgst. 9.1.1 Inhaltsfeld:   Kommunikation und Regulation Fachlicher Kontext: Erkennen und Reagieren
Subkontext:  Krankheitserreger erkennen und abwehren

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Bakterien, Viren, Parasiten 
(Malaria)

Immunsystem,
Impfung,
Allergien

Erreger von Infektions-
krankheiten: 

Grundaufbau von Bakterien 
als Bsp. für Pandemie: 
H1N1 und H5N1

Grundaufbau von Viren 
(Bau, Vermehrung),
Infektionsrisiko, Inkubati-
onszeit, Krankheitsverlauf, 
Therapie (Auswahl nach 
Aktualitätsprinzip)

Einordnung des Malaria-
Parasiten als Eucyte (keine 
Antibiotika!) in Abgrenzung 
zu Bakterien (Procyte)
Entwicklungskreislauf, 
Wirts- und Generations-
wechsel, weltweite 
Verbreitung (Tourismus) 
und Problematik der Be-
kämpfung Humorale und 
zelluläre Abwehr

Antigen – Antikörper – Re-
aktion 

(Schlüssel – Schloss – 
Prinzip der Immunantwort)

Aktiv und passive Immuni-
sierung

Nur Definition und Hinweis 
auf Pollenkalender

• Expertenrunde mit 
Museumsgang zu bakteriel-
len und viralen Infektions-
krankheiten (kein AIDS)

• Ermittlung aktueller Zah-
len zu neuen Infektions-
krankheiten (Internetre-
cherche, Gesundheitsäm-
ter, Ministerium für gesund-
heitliche Aufklärung)

• Zellmodelle (Moosgummi 
oder Folienschnipsel) zur 
Veranschaulichung der 
Immunreaktion

• Checken der eigenen 
Impfkalender/-bücher

• Erklären die Bedeutung des 
Generations- und Wirtswechsels 
am Beispiel eines ausgewählten 
Endoparasiten (Malaria) (EII)

• Beschreiben typische Merkmale 
von Bakterien (Wachstum, 
Koloniebildung, Bau) (SF)

• Beschreiben Bau (Hülle, 
Andockstelle, Erbmaterial) und das 
Prinzip der Vermehrung von Viren
(benötigen Wirt und seinen 
Stoffwechsel) (SF)

• Nennen wesentliche Bestandteile 
des Immunsystems und erläutern 
ihre Funktion (humorale und 
zelluläre Immunabwehr (SF)

• Beschreiben die Antigen – 
Antikörper – Reaktion und erklären 
die aktive und passive 
Immunisierung (SF)

• Beschreiben verschieden 
differenzierte Zellen von Pflanzen 
und Tieren und deren Funktion 
innerhalb von Organen (SF)

• Beschreiben die Merkmale von 
biologischen Systemen mit den 
Aspekten: Systemgrenze, Stoffaus-
tausch und Energieaustausch, Kom-
ponenten und Systemeigenschaften 
(S)
• Erklären Zusammenhänge 
zwischen Systemebene Molekül, 
Zellorganell, Zelle, Gewebe, Organ,
Organsystem, Organismus (S)

• Analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleitetes 
Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie und 
Morphologie von Organismen (E)
• Stellen Zusammenhänge zwischen 
biologischen Sachverhalten und Alltags-
erscheinungen her und grenzen Alltags-
begriffe von Fachbegriffen ab (E)
• Nutzen Modelle und Modellvorstellun-
gen zur Analyse von Wechselwirkungen, 
Bearbeitung, Erklärung und Beurteilung 
biologischer Fragestellungen und Zu-
sammenhänge (E)
• Beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder anderen 
Hilfsmitteln originale Objekte oder Abbil-
dungen verschiedener 
Komplexitätsstufen (K)
• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevanten Anwendungen un-
ter angemessener Verwendung der 
Fachsprache und fachtypischer Darstel-
lungen aus (K)
• Planen, strukturieren, kommunizieren, 
reflektieren ihre Arbeit auch als Team (K) 
• Beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die 
Auswirkungen menschlicher Eingriffe in 
die Umwelt (K)
• Beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung (B)
• Benennen und beurteilen Auswirkun-
gen  der Anwendung biologischer Er-
kenntnisse und Methoden in 
historischen und gesellschaftlichen 
Zusammenhängen an ausgewählten 
Beispielen (B)

Historisch be-
deutsame 
Volksseuche 
Pest 
(Geschichte)



Jgst. 9.1.2 Inhaltsfeld:   Kommunikation und Regulation Fachlicher Kontext: Erkennen und reagieren
Subkontext: Nicht zu viel und nicht zu wenig: Zucker im Blut

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Regulation durch Hormone
Regelkreis

• Definition für Hormone 
(Bildungsort, 
Wirkungsort, Wirkung)

• Zuordnung der Fallbei-
spiele zum Wippe-Modell 
(Campbell)

• Regelkreis (Sollwert, Ist-
wert, Regelgröße, Störgrö-
ße, Fühler, Stellgröße) 

• Anwendung auf Blut-
zuckerregulation

• Herstellung eines Zusam-
menhangs zwischen Sym-
ptomen und Energieversor-
gung des ZNS

• ZNS und Hormonsystem 
– zwei Informationssyste-
me im Vergleich 

Energiebedarf bei verschie-
denen Tätigkeiten
im Zusammenhang mit 
dem Effektor Muskel.

Fallschilderung zu hypo- 
und hyperglykämischem 
Diabetiker

Recherche: Zuckergehalt in 
verschiedenen Lebensmit-
teln

• Stellen das Zusammenwirken von 
Organen und Organsystemen beim 
Informationsaustausch dar, u. 
a. bei einem Sinnesorgan und 
bei der hormonellen Steuerung (S)

• Erklären die 
Wirkungsweise der Hormone 
bei der Regulation zentraler 
Körperfunktionen am Beispiel 
Diabetes mellitus (SF)

• Beschreiben vereinfacht 
diagnostische Verfahren in der 
Medizin (EII)

• Vergleichen den 
Energiegehalt von Nährstoffen

• Stellen modellhaft die 
Wirkungsweise von Enzymen 
der (Schlüssel-Schloss-Prinzip)

•  Beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung (E)

• Stellen Zusammenhänge zwischen 
biologischen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und gren-
zen Alltagsbegriffe von Fachbegrif-
fen ab (E)

•  Nutzen Modelle und 
Modellvorstellungen zur Analyse von 
Wechselwirkungen, Bearbeitung, Er-
klärung und Beurteilung biologischer 
Fragestellungen und 
Zusammenhänge (E) 

• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten An-
wendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache 
und fachtypischer Darstellungen aus 
(K)

• Stellen aktuelle Anwendungsberei-
che und Berufsfelder dar, in denen 
biologische Kenntnisse bedeutsam 
sind (B)

Umwandlung 
von 
Energieformen 
(Physik)



Jgst. 9.1.3 Inhaltsfeld:   Grundlagen der Vererbung Fachlicher Kontext: Gene – Bauanleitungen für Lebewesen
Subkontext: Gene – Puzzle des Lebens

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
• Dominant/ rezessive und 
kodominante Vererbung

• Monohybrider Erbgang an 
ausgewählten Beispielen 
(G. Mendel)

• Neukombination von 
Merkmalen im dihybriden 
Erbgang

• Vererbung der Blutgrup-
pen des Menschen

• Zellen vermehren sich 
durch Teilung 
                                 

• Statistische Auswertung 
von Kreuzungsversuchen 
(nach Mendel)

• Online-Lernprogramme 
suchen 

• Blutgruppenverteilung in 
verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen 
Recherchieren

• Vorgang der Mitose an-
hand  eines Films und von 
LM-Bildern nachvollziehen

• Beschreiben und erläutern 
typische Erbgänge an Beispielen 
(SFII)

• Wenden die Mendel-Regeln 
auf einfache Beispiele an (SFII)

• Beschreiben vereinfacht den 
Vorgang der Umsetzung vom Gen 
zum Merkmal an einem Beispiel 
(Blütenfarbe, Haarfarbe) (SF)

• Beschreiben Chromosomen als 
Träger der genetischen Information 
und deren Rolle bei der Zellteilung 
(SF)

• Beschreiben vereinfacht den 
Vorgang der Mitose und erklären 
ihre Bedeutung (SF)

• Erklären Zusammenhänge 
zwischen den Systemebenen
Molekül, Zellorganell, Zelle, 
Gewebe, Organ, Organsystem, 
Organismus (S)

• Beobachten und beschreiben biologi-
sche Phänomene und Vorgänge und un-
terscheiden dabei Beobachtung und Er-
klärung (E)
• Erkennen und entwickeln Fragestellun-
gen,  die mit Hilfe biologischer Kenntnis-
se und Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)
• Recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische Medi-
en) und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus. (E)
• Wählen Daten und Informationen aus 
verschiedenen Quellen aus, prüfen diese 
auf Relevanz und Plausibilität und verar-
beiten diese adressaten- und situations-
gerecht (E)
• Tauschen sich über biologische Er-
kenntnisse und deren gesellschafts- oder 
alltagsrelevanten Anwendungen unter 
angemessener Verwendung der Fach-
sprache und fachtypischer Darstellungen 
aus (K)
• Dokumentieren und präsentieren den 
Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und 
adressatenbezogen in Form on Texten, 
Skizzen, Diagrammen und Zeichnungen 
(K)
• Stellen aktuelle Anwendungsbereiche 
und Berufsfelder dar, in denen biologi-
sche 
Kenntnisse bedeutsam sind (B)
•   Benennen und beurteilen Auswirkun-
gen der Anwendung biologischer Er-
kenntnisse und Methoden in historischen 
und gesellschaftlichen Zusammenhän-
gen an ausgewählten Beispielen (B)

Mathematik 

(Diagramme 
erstellen, Pro-
zentrechnung)



Jgst. 9.2.1 Inhaltsfeld:   Sexualerziehung   Es gelten die Richtlinien zur Sexualerziehung!

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen Mögliche Vernetzung mit 

anderen Fächern
Sexualität des Menschen • Mensch und Partner-

schaft

• Bau und Funktion der 
Geschlechtsorgane

• Familienplanung und 
Empfängnisverhütung

• UG zu verschiedenen 
Formen  der Liebe und Se-
xualität  (Hetero- und Ho-
mosexualität) 

• Recherche zu Vor- und 
Nachteilen verschiedener 
Verhütungsmethoden 
(arbeitsteilig) und Präsen-
tation der Ergebnisse im 
Plenum

• Benennen Vor- und Nachteile 
verschiedener Verhütungsmetho-
den (SF)

• Beschreiben Befruchtung, 
Keimesentwicklung, Geburt 
sowie den Alterungsprozess 
und den Tod als Stationen der 
Individualentwicklung des 
Menschen (EII)

• Erklären die Wirkungsweise 
der Hormone bei der Regulation 
zentraler Körperfunktionen am Bei-
spiel Sexualhormone (SF)

• Recherchieren in unterschiedli-
chen Quellen (Print- und elektroni-
sche Medien) und werten die Da-
ten, Untersuchungsmethoden und 
Informationen kritisch aus (E)

• Stellen Zusammenhänge zwi-
schen biologischen Sachverhalten 
und Alltagserscheinungen her und 
grenzen Alltagsbegriffe von Fach-
begriffen ab (E)

• Beschreiben und erklären in struk-
turierterDarstellung den Bedeu-
tungsgehalt von fachsprachlichen 
bzw. alltagssprachlichen Texten 
und von anderen Medien (K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachlich korrekt und vertreten sie 
begründet adressatengerecht (K)

• Stellen aktuelle Anwendungsberei-
che und Berufsfelder dar, in denen 
biologische Kenntnisse bedeutsam 
sind (B)

• Religion
• Deutsch
• Sozialwissen-
schaften



Jgst. 9.2.2 Inhaltsfeld:   Individualentwicklung des Menschen Fachlicher Kontext: Stationen eines Lebens – Verantwortung für das Leben
Subkontext: Embryonen und Embryonenschutz

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Fortpflanzung und 
Entwicklung (Befruchtung, 
Embryonalentwicklung, 
Geburt, Tod)

Anwendung moderner 
medizintechnischer 
Verfahren

• Notwendigkeit der Meiose

• Begattung, Besamung, 
Befruchtung

• Pränatale Diagnostik 

• Fruchtwasseruntersu-
chung und Choriozotten-Bi-
opsie

• Konsequenzen pränataler 
Diagnostik

• Chromosomenmodelle 
anwenden 

• Vergleich: 
Meiose - Mitose

• Film: „Enstehung des Le-
bens“  
 Aktuelles Filmmaterial

• Plenums- oder Podiums-
Diskussion zu Methoden 
und Konsequenzen präna-
taler Diagnostik

• Beschreiben das 
Prinzip der Meiose am 
Beispiel des Menschen 
und erklären ihre 
Bedeutung (E)

• Beschreiben Befruchtung, 
Keimesentwicklung, 
Geburt sowie den 
Alterungsprozess und 
den Tod als Stationen der
Individualentwicklung des
Menschen (EII)

• Beschreiben vereinfacht diagnosti-
sche Verfahren in der Medizin 
(E)

• Erkennen und entwickeln Fragestellun-
gen, die mit Hilfe biologischer Kenntnis-
se und Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Stellen Zusammenhänge zwischen bio-
logischen Sachverhalten und Alltagser-
scheinungen her und grenzen 
Alltagsbegriffe von Fachbegriffen ab. (E)

• Beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären biologische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache und mit  
Hilfe von geeigneten Modellen und Dar-
stellungen u. a. die Speicherung und 
Weitergabe genetischer Information… 
(E)
• Tauschen sich über biologische Er-
kenntnisse und deren gesellschafts- oder 
alltagsrelevanten Anwendungen unter  
angemessener Verwendung der Fach-
sprache und fachtypischer Darstellungen 
aus (K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte fach-
lich korrekt und vertreten sie begründet 
adressatengerecht (K)

• Beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells (B)

• Unterscheiden auf der Grundlage nor-
mativer und ethischer Maßstäbe zwi-
schen beschreibenden Aussagen 
und Bewertungen (B)

• Nutzen biologisches Wissen zum Be-
werten von Chancen und Risiken bei 
ausgewählten Beispielen moderner  
Technologien (…) (B)

Religion 
(Ethische Fra-
gen zur 
Abtreibung)

Politik 
(Gesetzeslage 
zur vAbtrei-
bung)



Jgst. 9.2.3 Inhaltsfeld:   Grundlagen der Vererbung Fachlicher Kontext: Gene – Bauanleitungen für Lebewesen
Subkontext: Genetische Familienberatung

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
• Erbanlagen

• Chromosomen 

• Genotypische 
Geschlechtsbestimmung

• Veränderungen des 
Erbgutes

• Bau der Chromosomen 
(Ein-und Zwei-Chromatid-
Chromosomen, Centromer)

• Karyogramm,  onosomen, 
Autosomen, homologe 
Chromosomen, diploid, 
haploid)

• Genommutation am Bei-
spiel des Down-Syndroms
                        

• Chromosomenmodelle er-
stellen (z.B. mit Pfeifenput-
zern) und Chromosomen-
sätze zusammenstellen

• Auswertung von Karyo-
grammen

• Recherche zu den Aufga-
ben von Familienbera-
tungsstellen

• Beschreiben vereinfacht 
diagnostische Verfahren in der 
Medizin (E)

• Beschreiben 
Chromosomen als Träger der 
genetischen Information und 
deren Rolle bei der Zellteilung 
(SF)

• Beschreiben und erläutern
typische Erbgänge an Beispielen
(SFII)

• Analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen (E)

• Stellen Zusammenhänge zwischen 
biologischen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und gren-
zen Alltagsbegriffe von Fachbegrif-
fen ab (E)

• Beschreiben vereinfacht diagnosti-
sche Verfahren in der Medizin (E)

• Tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevanten An-
wendungen unter  angemessener 
Verwendung der Fachsprache
und fachtypischer Darstellungen aus 
(K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte 
fachlich korrekt und vertreten sie be-
gründet adressatengerecht (K)

• Stellen aktuelle Anwendungsberei-
che und Berufsfelder dar, in denen 
biologische Kenntnisse bedeutsam 
sind (B)

• Beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modell (B)

Religion
Ethik
Philosophie



Jgst. 9.2.4 Inhaltsfeld:   Individualentwicklung des Menschen Fachlicher Kontext: Stationen eines Lebens – Verantwortung für das Leben
Subkontext: Verantwortlicher Umgang mit dem eigenen Körper

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
• Grundlagen gesundheits-
bewusster Ernährung

• Gefahren von Drogen

• Funktion der Nährstoffe, 
Vitamine und Mineralien

• Mangelsymptome

• Auswirkungen einer Fast-
Food-Ernährung
                     
• Konsequenzen des Alko-
hol- Ge- und Missbrauchs

• Konsequenzen des Ha-
schisch-Konsums 

• Zusammenstellung und 
Auswertung eines „Menüs“ 
eines Hamburger-Fast-
Food-Restaurants (Ener-
gie, Nährstoffe, Vitamine, 
Mineralien)

• Film „We feed the world“

• Ermittlung des Alkohol-
Gehalts verschiedener al-
koholhaltiger Getränke

• Berechnung des Blutalko-
hol-Spiegels

• Erstellung von Lernplaka-
ten

• Projekt: Kontakt mit 
Suchtkommissariat der Po-
lizei

• Vergleichen den Energiegehalt von 
Nährstoffen (SF)

• Stellen modellhaft die 
Wirkungsweise von Enzymen
der (Schlüssel-Schloss-
Prinzip) (SF)

• Beschreiben die 
Nahrungspyramide unter 
energetischem Aspekt (SF)

• Erkennen und entwickeln Fragestellun-
gen, die mit  Hilfe biologischer Kenntnis-
se und Untersuchungen zu beantworten 
sind (E)

• Wählen Daten und Informationen aus 
verschiedenen Quellen aus, prüfen diese 
auf Relevanz 
und Plausibilität und verarbeiten diese 
adressaten- und 
situationsgerecht (E)

• Tauschen sich über biologische Er-
kenntnisse und deren gesellschafts- oder 
alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Ver-
wendung der  Fachsprache und fachtypi-
scher Darstellungen aus (K)

• Dokumentieren und präsentieren den 
Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und 
adressatenbezogen in Form on Texten, 
Skizzen, Diagrammen und Zeichnungen 
(K)

• Kommunizieren ihre Standpunkte kor-
rekt und vertreten sie begründet adres-
satengerecht (K)
• Beurteilen und bewerten an ausgewähl-
ten Beispielen Daten und Informationen 
kritisch auch hinsichtlich ihrer Grenzen 
und Tragweiten (…) (B)

Beurteilen Maßnahmen und Verhaltens-
weisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesunderhaltung 
und zur  
sozialen Verantwortung (B)



Jgst. 9.2.5 Inhaltsfeld:   Individualentwicklung des Menschen Fachlicher Kontext: Stationen eines Lebens – Verantwortung für das Leben
Subkontext:   Organspender werden?

Inhaltliche Schwerpunkte Inhaltliche Konkretisierung durch 
die Fachschaft Unterrichtsmethoden Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

Mögliche Vernet-
zung mit anderen 

Fächern
Bau und Funktion der Niere
 
Bedeutung der Niere als 
Transplantationsorgan

• Bau und Funktion der 
Niere als 

Ausscheidungsorgan
• Dialyse
• Nierentransplantation
  

Nierenpräparation:
• Makroskopisch untersu-
chen 

• Anfertigung einer 
beschrifteten Zeichnung

• Recherche zu aktuellen 
Zahlen zur Dialyse und 
Nierentransplantationen (+ 
Präsentation)

• Diskussion zur Problema-
tik von Organspenden

• Beschreiben die Merkmale von 
biologischen Systemen mit den 
Aspekten: Systemgrenze, 
Stoffaustausch und Energieaus-
tausch, Komponenten und
Systemeigenschaften (S)

• Erklären Zusammenhänge zwi-
schen den Systemebenen Molekül, 
Zellorganelle, Zelle, Gewebe, Organ, 
Organsystem, Organismus (S)

• Stellen das Zusammenwirken von 
Organen und Organsystemen beim 
Informationsaustausch dar, u. a. bei  
(…) der hormonellen Steuerung (S)

• Bewerten Eingriffe des Menschen 
im Hinblick auf seine Verantwortung 
für die Mitmenschen (…) (E)

• Recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische 
Medien) und werten die Daten,  
Untersuchungsmethoden und Infor-
mationen kritisch aus. (E)
• Interpretieren Daten, Trends, Struk-
turen und Beziehungen, erklären die-
se und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen (E)
• Veranschaulichen Daten angemes-
sen mit sprachlichen, mathemati-
schen und bildlichen Gestaltungsmit-
teln (K)
• Tauschen sich über biologische Er-
kenntnisse und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen 
aus (K)
• Stellen aktuelle Anwendungsberei-
che und Berufsfelder dar, in denen 
biologische Kenntnisse bedeutsam 
sind (B) Beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozia-
len Verantwortung (B) Benennen 
und beurteilen Auswirkungen der  
Anwendung biologischer Erkenntnis-
se und Methoden in historischen und 
gesellschaftlichen Zusammenhän-
gen an ausgewählten Beispielen (B)

Religion
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